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Am der»reGsche»ßanbesoerfammtung.
Staatshilfe für die überschwemmten Gebiete.

Die preußische Landesversammlung beriet am Mittwoch
einen Antrag der Staatsregierung auf Gewährung eines
unbeschränktenKredits für die Rheinüberschwemmten. Mi¬
nisterpräsident Hirsch ' empfahl die Vorlage mit folgenden
Bemerkungen:

Der Antrag bezweckt eine sofortige staatliche Hilss.
tätigkeit zugunsten der durch Hochwasser Geschädigten im
Westen. Wir müssen der von dem Unglück betroffenen
Bevölkerung in weitestem Maße helfen. Ich brauche Ihnen
nicht erst zu sagen, wie schwer die ohnehin durch die Be¬
satzung belastete Bevölkerung durch dieses Unglück bedrückt
wird. Wir stehen mit tieffter Teilnahme vor dem neuen
Unglück, das diese Gebietsteile jetzt betroffen hat. Die
Staatsregierung hat nicht eine Stunde gezögert, und als
die ersten Nachrichten einliefen, hat sie die Provinzialbehörde
mit den notwendigen Mitteln versehen, um der allerersten
Not zu steuern. Darüber hinaus hat die Staatsregierung
erwogen, welche Maßnahmen notwendig und am ratsamsten
wären, um in großem Stile zu helfen, aber die Höhe der
aufzuwendenden Mittel kann heute noch nicht bekanntgegeben
werden, einmal, weil es bei der Kürze der Zeit nicht möglich
gewesen ist, einen Ueberblick über die Schäden zu gewinnen,
dann aber, weil das Hochwasser leider immer noch weiter
besteht. Die Staatsregierung mußte sich deshalb auf die
Bitte beschränken, ihren Antrag zum Beschluß zu erheben.
Der Antrag der Regierung wurde einstimmig genehmigt.

Die Heimkehr oer wefaugenen»
Die Glocken haben nicht geläutet , daß der Welt

nun endlich nach laugen Jahren des Krieges der
?iiede beschert wurde . Zu . Freude bestand and) nicht
o. f geringste Anlaß für uns Deutsche, bei einem
Frieden der »n ; fast unerfüllbare Beengungen auf-
erleglc und uns in vieler Beziehung der Wiukür der
Entente aussetzt. Mag man auch in den deutschen
Landen jammern ob der Bedingungen

. >n einer Beziehung hat er doch
ureral in Deuts .hland Freude  ausgelöst Hnndert-
taujendc von deutschen Männern und Jüngl ngeu , die
in fl'an ' o,sicher Kriegsgefangenschaft schmachteteten, und
v der ihren Willen der Heimat ferngehalten ivur-
de.i, werden dem Vaterlande und ihrer Familie wie¬der! eeeben.

Viele von ihnen haben nicht nur seelisch, son¬
dern auch körpert ch das Allerschwerste ertragen miis-
ieEs  wird den meisten von ihnen schwer fallen,
d je Luden zu vergessen. Aber dieses Sichklammecn
a . dno Vergangene ist nutz- und zwecklos. Auch die
s. 'dugenen müssen daran erinnert werden , daß sie
der Gegenwart und der Zukunft  leben . Sie mag
hurt und wenig hoffnungsfreudig sein, aber sie ist
Uii.ner noch besser als das Leben, das die Gefangenen
uu fremden Lande geführt haben. Vergessen dür-
r ’n l' k niemals , daß sie jetzt in einem Lande leben,
da - tu .Tte ver,chi .' den ist von dem, das sie verlassen,
-r».' Deutschland, das die meisten von ihnen kennen,
wa< ein Deutichland des wirtschaftlichen Wohlstandes,
de? wirtschaftlichen Aufstieges . Das heutige Deutsch-
lnne ist ein Deutschland des wirtschaftlichen Nieder¬gange? und der Armut.

Heute braucht das Bäte "land jeden Mann , jede
eirre lekraft . jeder muß nach best n Kräften dazu b i-
rragen, die wirtschaftlichen Wiederaufbaumöglichkeit t

weiter zu fördern Ein langes Ausruhen
und Rasten gibt es jetzt nicht. Vieles haben die Zur « ?-
wrenden wahrscheinlich schon in ihrer Gefangenschaft

>lber Deutschlands neue Gestalt gehört . Vieles ist
r* m 1 ^ "h ^schkiul'.ch tendenziös und einseitig darge¬
stellt worden . Sie haben das Deutschland der Jetzt¬
zeit doch nur in der Beleuchtung unserer Feinde
nennen gelernt Hier ai 't es aufklärend zu wirken.
. Zoch einmal rufen wir jetzt den Heimkehrenden

i ° ^ c r l ? eJ 1 o m men zu und i,iede "ho-
te.n du- Aufforderung , positiv mitzuarbeiten an dem
Wiederaufbau des neuen Deutschland.

*

Die ersten Gcfanrencnzüse.
Mittwoch früh traf der erste Zug mit tausend

der . lschen Kriegsgefangenen aus Frank¬
reich  in Herbesthal ein . Ihm folgte in kurzer
Zeit ein zweiter Zug mit tausend Kriegsgefangenen;
weitere Transporte sind im Anrollen.

/wt endlich die nach Ueberwindung enor-
-chwwri .keiten ins Werk gesetzte Heimführung un-

le. er Landsle >' te aus Frankreich begonnen . Der erste
.̂ rane .wrt brachte Heimkehrer aus Lille,  der zweite

ka,n ans dem samniellager in Noyon  und der brüte
J * DocT dllbe  r t ans expediert worden . Während
a. , bssw Zug nach tznl ch geht und von dort aus seine
rc-rfv ■? entlaßt , iverden die anderen nach Düren und

aeleitet werden . Die nächsten Aioütf Küae

bringen Gefangene aus den verschiedensten Lagern im
Osten Frankreichs.

D' > Kriegsgefangenen sehen in ihren grasgrünen
Gefangenen -Anzügen zum Teil recht elend aus . Manche
von ilmer sind .">>/, Jahre in Gefangenschaft gewesen.
Die linksrheinischen Gefangenen sind bereits seit An¬
fang Dezember in verschiedenen Lagern konzentriert
und haben bis zum letzten Sonnabend , schwere Arbeit
bei der Mnnitivnsvernichtung und bei der Wiederher¬
stellung der zerstörten Gebiete leisten müssen . Erst
am Sonnabend wurde ihnen die Nachricht gemacht, daß
ibre Abreise am Dienstag vor sich gehen könne.

•

Ausl e'ernng der Gei sc r, aus Belgien.
Dienstag abend sind die von der belgischen Re¬

gierung bisher festgehaltenen 20 Geiseln tm  Durch¬
gangslager Jülich eingetroffen und der deutschen La-
gerbehürde übergeben worden . Die H i nkeh er sind
fnletzt  in der Nähe von Brüssel untergebracht g ne¬
un Mil inen  sind die letzten Deutschen ans bel¬
gischer Gewalt in die Heimat zurü «gekehrt.

Die Schw/ertgkeiLen
im Eisenbahnverkehr.

Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven.
Die großen Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr

liegen in erster Linie a .i dem Mangel betriebsfähiger
Lokomotiven. Ihre Zahl betrug lis zum Herost 1919
13 200, ist aber bann allmählich ständig h.uabgegan-
gen. Zurzeit sind nur noch >2 700 betriebsfä¬
hige Lokomotiven  vorhanden . Die Verschlechce-
tung ist aber tatsächlich noch viel ärger als in die¬
sen beiden Zahlen zum Ausdruck kommt, denn seit
April 1919 sind N611 neue Lokomotiven in Dienst
gestellt worden. Außerdem s ns 599 schadhafte Loko¬
motiven in Privatwerken ausgebessert und dem Be¬
tricksdienst zugeführt worden.

Die starke Verminderung der Zahl der betriebs¬
fähigen Lokomotiven ist lediglich auf einen be deut¬
lich enRückgang derArbeitsleistnng in den
Werkstätten  der Eisenbahnverwaltung zu ückzufüh-
cen Statt der erhofften Besserung sind dir Leistun¬
gen immer mehr zurückgegangen, obwohl gerade in
den letzten Monaten die Prioatindustrie durch Liefe¬
rung zahlreicher Ersatzteile und von 258 einbanfer¬
tigen Kesseln die Arbeit der Eisenbahnwerkstätten wi k-
sam unterstützt hat . Im Jahre 1919 brachten die We k-
ftätren bis zum Oktober wöchentlich etwa 750 ans-
gebesscrtc Lokomotiven wieder in den Betrieb . Die
Zahl ist jetzt auf 540, also um fast ein Drittel,
gemnken Wenn es nicht gelingt , die Arbeitsleistung
der Eisenbahnwerkstätten in kürzester Frist ganz be¬
sonders zu erhöhen, wird die Aufrechterhaltung des
Betriebes auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen.

Tie Bcrkchrslage im Rnhrevier
Die durch den Cisenbahnerstreik geschaffenen Ver¬

hältnisse lasteten in voriger Woche in ihrer ganzen
Schwere auf dem Ruhrrevier . Die Wagengestellnnz
betrug in den ersten Tagen der Woche kaum 2000,
die Fehiziffern etwa 7000 Wagen Infolgedessen muße
ten täglich etwa 70 000 Tonnen auf Lager genommen
werden. Betriebseinschränk ngen und Förderausfuli
ließe: sich unter diesen Umständen nicht vermeiden.
Auf zwei Zechen konnten die Belegschaften vorüber¬
gehend nicht einfahren , wenngleich sich die Verhältnisse
in den letzten Tagen allmählich gebessert haben.

Ti «. Ha ldenb  e stän  d e betrugen am 3. Januar
531205 . am 10. Januar 524 343 , am 17. Januar
811 028 Tonnen . Infolge abermals eingetretenen star¬
ken Hochwassers des Rheins u.'.d seiner Nebenflüsse
ruhte der Schiffahrtsverkehr im Rheingebiet und ebenso
der Umschlagbetrieb in Duisburg i;nS den Ruhrorter
Häfen seit dem 10. Januar vol 'koumen , so daß eine
stärkere Heranziehung des Schiffahrtsverkehrs zum Ab-
rrm .Sport der Haldenbestände während de? Eisenbah¬
nerstreiks nicht stattfinden konnte . Die Folgen des
Eisenknhnerstreiks werden sich noch lange Zeit bemerk¬
bar machen.

Politische Rundschau.
- Berlin , 21. Januar 1920.

— In Hadersleben (NordschleSwig ) sind am Diens¬
tag nachmittag 250 Mann französische Truppen eingezogen.

— Ter zurückgetretene bayerische Finanzminister Speck
bat das ihm von Erzberger angebotene Münchener Landes-
sinanzamt übernommen.

— Der braunschweigische Landtag  beschloß, die
Trage, ob er zu Recht tagt, dem Staatsgerichtshof des Deut¬
sche» Reiches zur Entscheidung zu unterbreiten.

— Am 22. Januar wird der Kommandant der Bezirke
Eugen und Malmedy, General Baltia,  seinen Einzug in
Malmedy  halten , am 24. Januar in Eupen.

— Das Verbot der  R h e i n scht f f a h r t ist jetzt
wieder auigehoben worden.

— Vereinbarung:gemäß ist am Montag die Uebergabe
der Lbervoitdirettion Brombera  an die volntkcbe Reaie-

^ " eiü.ngen soll in Polen  der' gesäte Zu 'gverkeh-sur etwa 14 Tage eingestellt  werden.
~ » ~T  J an9jaf)rige Land- und Reichstaqsabgeordnete,
snw Qt SÖ0.rIe <Ztr .) ist im Alter von 60 Jahren in
1898d) ait 8e,t01 : öen - Er gehörte dem Reichstage seit

— Die sächsische  StaatseUenbähnverwa ' t uig hat an
Entschädigungen sür gestohlene Güter zahlen müssen: 1913:
295 000 Mark, 1918 dagegen bereits 5 259 0 )0 Mark.

— Nach einer Mitteilung der Kölner Ober-Postdirektion
soll in Kürze üter die Wieoerausnahme des Weltpost-
verträges  in Paris verhandelt werden.

*

:: Dauernde In ernicrung des Kaisers ? Der Lon¬
doner „Ta l ) Chrvniele " erfährt von diplomatischer
Seite , daß es für sicher gelte, daß Holland die
Auslieferung  a b l e h n e n w i r o. Das Blatt fügt
hinzu : Es steht ni«ht fest, ob Heliand diesen Stano-
punkt dauernd einnehmeii kann. Auf jeden Fall wer¬
den Unterhandlungen stattsinoen. Es ist nicht unwahr-
schrinli .) daß man zur Lösung der Schwierigkeiten
und zu Vermeidung gespannter Beziehungen zwischen
den Alliierten und Holland ein Abkommen treffew
wird , nach dem der Kaijer interniert  wird , und
zwar unter Bedingungen , die den Alliierten die Bürg¬
schaft geben, daß fe.ne Bewegungsfreiheit wesentlich
beschränkt wird.

:: Begnadig « j der Scapa Flow -Schuldi cu. Die
„Times " meldet: Der englische Ministerrat wird nach
d.ückkehr Lloyd Georges aus Paris zu dem Antrag des
Znstiseepaete .ee. >ts Stellung nehmen, der die Begna¬
digung der deutschen Schuldigen an der Versenkung
der Seapo Flvw-Schisfe besünvvrtet

:: Lex Deutsche Ausschuß für Schleswig erläßt
folgenden Aufruf : „Abstsinmui.gsbercchtiste aus der
ersten Zone Nvrdschleswigs! Wer noch nicht fe «nen Ab-
stimmungsantrag eingereicht hat , hole es sofort  beim
Deutschen Ausschuß Flensburg , Süsergraben , nach. An¬
träge können auch ohne Papiere gestellt werden . Letz¬
ter Eingangstern .in in Flensburg ist schon 23 . Ja¬
nuar ! Spart nia)t Eilbrief oder Telegramm ! Fehlt
nicht zur Rettung xurer Heimat !" — Der Deutsche
Sursschuß für Schleswig tci:t mit : Alle Angehörigen
bvn Kriegsteilnehmern,  die in Schleswig stinnn-
berechtigi und noch nicht ans der Gefangenschaft zu-
rückgckehrt sint , werden d. ingend aufgeforoert , die
Adressen der Kriegsgefangenen sofort dem Deutschen
Ausschuß für das Herzogtum Schlewig in Flensburg,
Südergraben 59, e.nzureichen. Den Aostinlmungsbe >-
rechtigten der ersten Zone in Schleswig wird in den
nächsten Tagen der Ausweis , welcher als Reisepaß dient,
sowie der Gutschein für Fahrkarte zugehen . Weiter
erhält jeder Stimmberechti te g eichzeitig einen Fahr¬
plan über die Züge von und nach dem Absti omungS-
gebiet zugesandt. Tie Familienpapiere , weiche die
Stinimberechtigten zur Prüfung der Angaben bei dem
Anträge eingereicht haben, werden bei der Abstimmung
znrückgegeben.

: : Ueber die Veamter.Srloldi nisreform haben im
Reichsfinanzministeriuin bereits mehrfach Ve . handlun-
c en mit den Beamtenorganisationen , den Negierungs¬
vertretern der größeren Länder und Mitgliedern aller
politischen Parteien der Nationalversammlung und der
Preußischen Lan .esversammlung stattgefunden . Es
herrschte Einverständnis darüber , daß die grv „e Zahl
der bisheriien G e ha lt s kla j sen möglichst zu ver¬
ringern  ist . Für das Reich wurde eine Zusammen¬
legung in 12 Gruppen  in Auslicht genommen . Je¬
dem Beamten soll bei nachgewiesener Befähigung und
erprobter Bewährung nach Ataßgabe seiner dienstlichen
Leistungen das Anfrü . en in höhere Stellen freistehen
und dieser Aufstieg durch systemati'chcn Aufbau der
B «se' ldungsordnuug ermöglicht werden . Das Dienstein-
kommen soll aus dem Grundgehalt  und — statt
des- bisherigen Wohnung seldzuschufses— einem O r t s -
zu sch lag bestehen. - Zur Anpassung an die jetzigen
aligenieiiien wirtschaftliehen Verhältnisse treten Teu¬
er  n n c Sz u l a g e n hinzu. Tie von der Neichsregre-
runa und allen vertretenen Landesregierungen im
Interesse der Beamtenschaft übereinstimmend be( ur*
woriekev Kinderbeihilfen wurden vom de «tschen Be¬
ll uuenbund grundsätzlich abgelehnt , und es wurde von
ihm statt dessen eine Erhöhung des Ortszuschlags emp¬
fohlen Die Vorbereit «nie » für ras große un - ichwie-
rige Werk werden mi Beschleunigung fortgesetzt , und
es ist zu hoffen, daß für die wirtschaftliche Sieher-
stellung der Beamten eine befriedigende Lösung ge-
kundcu werden wird ^:: uuabij u ilgrr Zcituiigc » Rach der „Köl¬
nischen Zeitung" wurden die meisten Blätter der Ünav-
hängigen im rheiuiich-westjälischen Industriegebiet ver¬
boten , so die „Bolkszeitnng" in Düsseldorf , die , .Ber-
gische Volksstimme" in Remscheid, die „Bergische Arbei-
terstimme" in Svl 'ngen und die ..Volksstimme " in
Hagen Desgleichen mußte das Franksurter „Bolls-
recht" . Organ der Unabhängigen für Südwestseutsch-
land , sein Erscheinen auf zehn Tage einstellen . —
Der HeiauSge^ r der „R ä te ze i t u n g". Dr . AlfonS
Goldjchm.dt, ist in Berlin verhaftet worden . Auüer-



Dem ßeiattg es Der Berliner Panzer , eine oerHaupr-
druckereien für hetzerische Flugblätter und gleichzeitig
den - Ĥer -stellungsvrt der „Roten Fahne " während der
Zeit ' fthre - WerDotes zu ermitteln und zu schließen.
Wer Ver Durchsuchung der Räume fand man u. a.
*2000 ExemMre einer Extraausgabe des „ Revolutio¬
nären Arbeiters " , herausgegeben von der Kommunistt-
schen>-:Ka «t« .' , Eine Nummer der „ Roten Fahne " war
bereits teilweise gedruckt , als die Polizei dazwischen¬
trat . Jni >M Druckerei sind auch die Handzettel her-
gestellt worden , die zum Proteststreik aufforderteu,
ebenso d " hetzerischen Schriften , die die Kundgebun¬
gen V0 " dem Reichstagsgebäude am 13. Januar mit
ihren bedauerlichen Erscheinungen zur Folge hatten.

Rundschau im Auslande.
» An der zweiten allamerikanischen Finanz-

konferenz  in Washington nahmen 60 Delegierte der
mittel - und südamerikanischen Länder und 300 Vertreter
der industriellen Finanzkrerse der Vereinigten Staaten teil.

*

Oesterreich: Sic Not Oesterreichs.
* Die Wiener Regierung trifft Vorbereitungen für eine

Ueue Reise nach Paris.  Die Ernährungssorgen und
die allgemeine Lgge machen die sofortige Hilfe der
Entente  notwendig . Auch die Ergebnislongkeit der Pra¬
ger VerhandluMU läßt eine direkte Berichterstattung in
Paris wünschenswert erscheinen. Jugoslawien liefert nur
un^Lhebliche ' Mengen' und diese in unregelmäßiger Weise
Die Reise nach Paris dürfte in der nächsten Woche statt¬
finden.

FrarckreichL,Aushebung des Obersten Rates.
Es .verlautet , daß Lloyd George den Wunsch ge¬

mustert, hat , daß Clemenceau Präsident der Friedenskonfe¬
renz bleiben soll . Clemenceau habe aber abge-
leh  nt . Infolge der Weigerung Clemenceaus wurde der
Worsthlah'» oemacht, Mi ! erand möge den Präsidenten Poin-
cE zum Meneralbcvollmächtigten Frankreichs für die weite-
dSn FrrMnsverhandlungen ernennen , damit Frankreich den
Vorsitz behälte . Unterdessen scheint aber die Auflösung de«
Rates E ^ Drei endgültig beschlossen zu sein. Von nun
an sollew ^also die Unterhandlungen über alle Friedens-
frage n auf  diplomatischem Wege geführt werden , und nur
in besonderen Füllen werden die Ministerpräsidenten in
London oder Paris persönlich Besprechungen abhalten . —
Dem „Lemps " zufolge hat die französische Friedensdele¬
gation ihrmi Rücktritt beschlossen.

JtaMn : Ein Ultimatum in dae Südslawen.
S In in* a ö r iatischen Frage  ist die von den Ita¬

lienern und SudAawen erhoffte Einigung immer noch nicht
>u pande gekommen. Vielmehr scheint die Angelegenheit

durch das Zögstn der Südslawen eine Zuspitzung erfahren
zu habep . , Nitti hat die Erklärung abgegeben , daß er
faUs die 'südslawische Regierung bis zum 20. Januar , ab -nds,
sich nichts fl» dje Annahme des Komproinißvorschlages ausge¬
sprochen Mw, ' -die hierzu von Italien gegebene Zustim-
mun g als null  und nichtig erklären würde . Italien würde
sich rn diesem Falle einzig und allein an den Londoner
W er  PSftitzSftSn 1915 halten . — Eine Havasmeldung aus
Vaxis sagt daß der Oberste Rat angesichts der Schwierig¬
keiten in der Finme -Adriafrage daran denkt, den Londoner
Vertrag in Anwendung zu bringen . Bis jetzt hatt -n sich nur
die Vereinigten Staaten erfolgreich der Einhaltung ' ber in
ptefem Vertrage gemachten Versprechungen widersetzt. Nach¬
dem ' sich Amerika aus der Friedenskonferenz zurückgezogen
»aO an eine  Anerkennung der italienischen Ansprüche
lauf Fiume nicht mehr zu zweifeln.
Türkei: Wegen Kriegsverbrechen zum Tode verurteilt.

k Der Kriegsrat in Konstantinopel hat Behudin Ohnkir
und Dr . Razim , die Vorsitzenden des Komitees für Einheit
Und Fortschritt , wegen der Morde während des Krieges,
zum Tode bezw. 15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Die
Verurteilten sind nach Deutschland geflohen._

.Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 24. Jan . An Sonn - und Feiertagen

ist der hiesige -Postschalrer von 9 — 10 Uhr geöffnet . Ange¬
nommen wekffKst nur noch dringende Pakete , telegraphische
PostaMeisungrn und Einschreibbriefe.

Geisenheim , 24. Jan . Am nächsten Mittwoch den
28 . h. ,Mts .. abends 8 Uhr , wird Herr Missionsinspekkor
Knodk ln dexchiesigen evangelischen Kirche einen Vortrag
über die Aufgaben unserer Mission in Ostasien halten.
Bekayyffich -stpd durch den unglücklichen Ausgang des
Krieges unsere christlichen Missionen in Afrika und Indien
vernichtet -rmd-dort jede weitere Tätigkeit deutscher Missionen
untersagt ^ '"Mrgegen in China und Japan stehen uns die
Herzen Um so wichtiger ist es, daß deutscher, christ.
licher Ge^ ffm dieser einzigen Stelle in der großen Welt
draußen , did ihm zur Betätigung frei geblieben ist, nach-
drüMich znxGeltung kommt . Deshalb bedarf die deutsche
Mission in Dstasien dringend unserer Unterstützung . Alle
Freunde deutscher Missionsarbeit sind zu diesem Vortrag
herzlich eingeladen.

H-isenheim . 24. Jan . Auf die Wohltätigkeits-
Veranstaltung des -Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegshinterbliebenen und ehemaligen Kriegsteilnehmer heute
Abend 6 '/ü  Uhr im „Deutschen Haus " sei hier nochmals
hingewiesen.

*8 GeisenhLi « , 24 . Jan . Der Operetten - Abend
Wiesbadener KüjtMr am Donnerstag Abend im Deutschen
Haus , der von der'-Bürgergesell chaft veranstaltet war , wurde
für unsere Stadt zu einem musikalischen Ereignis , dafür
bürgten aber auch die Namen der witwirkenden Künstlerinnen
und Künstler . Ein sehr geschickt zusammengestelltes Pro-
gramm ließ die Beifallskundgebungen stets steigern und alle
Besucher verließen vollbefiiedigt den Saal . Den Reigen
der Vorträge eröffnete die anmutige jugendliche Sängerin
Fräulein Hanna Huber mit ihrer reinen , glockenklaren
Stimme , die spielend leicht alle Höhen erreichte , zog sie sofort
die Zuhörer in ihren Bann . Fräulein Marlha Bommer,
die erste Sängerin des Nassauischen Landeslheaters , mar
selbstverständlich der „Clou " des Abends . Viele Besucher
werden Frl . Bommer bereits in Wiesbaden gehört haben.
Wir könnMjM sagen , daß sie auch hier den Abend be-
herrschte ^ Jyrer Stimme Wohllaut , der seelenvolle Vortrag
und die wuüM ?bare Technik ihres Spieles setzten die Zu¬
hörer in ^ElstzkkM . Der männliche Teil der Mitwirkenden
vor allem HerH Dchorn , der Operettentenorist des Landes-
theaters konnke einen vollen Erfolg für sich buchen. Sowohl
in den SvlostÄtzn als auch im Zusammenspiel mit den
Damen ^kam sein Können sehr zur Geltung Seine vorzüg¬
liche Stimme , sein ' Minenspiel und sein Vortrag fanden
ungetn ^ ß Beifall . Auch der Humorist des Landestheaters,

. t

Pflastermeister,
Staatsanwalt a. D .,

Eltville

Schreiner, Geisenheim
Bürgermeister,
Bürgermeister, Lorch
Weinhändler,
Techniker,
Kaufmann,

Rüdesheim

Gulsverwalter. Erbach
Lagerhaller, Kiedrich
Buchhalter, Oestrich
Brennereibesitzer,
Winzer, Winkel
Landwirt, Niederwallufs
Gutsbesitzer,
Postverwalter,

Hallgarten
Hattenheim

Lehrer, Rauenthal
Bürgermeister, Aßmannshausen
Bürgermeister, Johannisberg
Weingutsbesitzer, Eibingen
Latidwirt, Presberg.

Herr Bernhöft , machte seine Sache sehr gut . Wenn er
auch gerade kein guter Sänger ist, seine Stimme klang im
Verhältnis zu den anderer ^ „Größen " etwas rauh , was
vielleicht durch eine Erkaltung zu erklären ist, so waren seine
Vorträge doch so vorzüglich , daß wir ihn öfters wieder
hören möchten . Nicht vergeffen wollen wir die seine an¬
schmiegende Begleitung sämtlicher Nummern durch Herrn
Kammermusiker Hermann Hcnnig , der sich auch mit dem
Konzertwalzer aus „Tausend und eine Nacht " solistisch be¬
tätigte und uns eine Probe seines musikalischen Könnens
auf dem Klavier gab . Mit unglaublicher Fingerfertigkeit
und wunderbarer Feinheit entlockte er dem Instrumente
d. r Wohllaut Klänge . Alle Künstler wurden mit reichen
Beifallskundgebungen bedacht . Leider war dcr Besuch des
Abends nicht so wie er hätte sein können . Wie wir hören,
soll in nächster Zeit nochmals ein derartiger Abend statt -'
finden , wir hoffen dann bestimmt , daß dann der Besuch
so sein wird , wie es die Veranstaltung verdient . Jedenfalls
rufen wir den Künstlern , die uns diesen genußreichen Abend
verschafft haben , ein herzliches „Auf Wiedersehen " zu.
tx 9fci ;v, Pastbestiini, "Ingen für das besetzte Nord.

®.?n dem Generalsekretär der Internatio¬
nalen Kommission ist eine Bekanntmachung herausge¬
kommen über das Postwesen , in der es u . a . heißt:
jmfr™ 2®n ' 5a "“ ar a" treten die von der Jnternatio-

>wn herausgegebenen Briefmarken und
lPoflkarten rm Abstimmungsgebiet in Gebrauch . Von
diesem Zeitpunkte ab sind diese bei allen Postanstalten
df7. ^ ^ t' -etes käuflich . Der Verkauf von deutschen
jSLtefmarfen ttnrb vom 24 . Januar ab eingestellt.

A ^ 'l.c Prämie für die Silber -Hamsterer . Die
Ew 19 “ " ? ,ube (;. DYett  Ankauf von Silbergeld durch

dielen Leuten berechtigten Unwillen.
™rie fw ^ran<+Iflen  Elemente , die seinerzeit ihr Geld ab-
fehr " "d " uch sich auf den bargeldlosen Ver-

^^ 5? " ten , steyen setzt als die „Dummen " da
fahrend die , die ihre Pflicht für das Vaterland nicht
getan haben , sondern Gold und Silber zurückgehalten
ui .d gehamstert haben , jetzt vom Reich noch eine Beloh-
nuug dazu krregen . Es ist auch überhaupt noch fraglich

^Verfügung noch Zweck hat . Tenn schon wird dt«
HOichsbank , die 6,50 M . für 1 M . Silberaeld geben will

b!i ®' ä ? ^ .cr  überboten . Tie Großstadtblätter ent-
Ur" übin Sahsrerche Inserate , in denen die Händtz
Ur über diese Preise nicht unerheblich hinausgehen.
0 ? werden für das Markstück stellenweise 7 30 M
"tz Üf . smrnmt  35,50 M . ' <die Ätart » Mt

' ' ; s' - ' ütt M -) geboten . Ter seltsame Entschluß der Re-
g .eeilng , Wird also Nicht einMal Erfolg haben , denn diese

^ natürIil ^ an  ben , der ihnen das

Wohnungsnot ist durch den Andrang , der
Flüchtlinge aus den abzutretenden Gebieten noch ae-
stc>gert , aber trotzdem bleibt es verfehlt , zu Zwangs-
eiliquartierungen zu schreiten . Wo dieses geschehen ist,
haben sich so viele Unzuträglichkeiten eingestellt daß
man davon wieder . abkommt und sie durch Baracken-
bauren und Dezentralisierung des Zuzuges ersetzt . Es
gibt noch genug Orte , rn welchen Platz vorhanden

T Tre , Zwang ^ lnquartiernng hat nicht nur beiden
Teilen vielfache Belästigungen betracht , denn die wenig »-
sten Einrichtungen entsprechen diesem Zweck, es kamen
au <y rn Krankheitssällen unhaltbare Zustände . Leider
sind auch viele Fälle von Einbruch , Diebstahl und

zu , verzeichnen geivesen , aus denen er-
hcblvche Schadenersatz ansprüche an die Behörden ent-
stritden sind . Tave ! sagt die Reichsverfassung:
,~_er Friede des Hauses ist unverletzlich ". Dieser Satz

stoßen " werden ? ^ ^ ßef-,öcbIid )e Verordnung umg <5

* Lorch , 21 . Jan . Der drohende Bergrulsch am
Fuße der Ruine Rolling hält schon seit längerer Zeit die
Gemüter der hiesigen Einwohnerichast in Aufregung . Die
Gefahr des Absturzes der gewaliigen Felsmassen der sog.
Teufelsleiter hat sich in denchhten Wochen mit jedem Tage
vermehrt : das SchiefergebirKe eist nach allen Seiten hin
gerissen und weicht immer mehr ab . Der Berg „schaffl" ,
wie man zu sagen pflegt , und seit letztem Sonntag sind
schon ganz gewaltige Felsblöcke vvn mehreren hundert Zent¬
ner Gewicht abgestürzt , die sich hinter den Häusern gelagert
haben , diese teilweise schwer beschädigend . Die gefährdete
Häuserreihe in der Wisperstraße ist von den Bewohnern,
etwa 18 Familien , auf polizeiliche Anordnung hin , schon
vor einigen Tagen geräumt worden . Man erwartet täglich
weitere Bergbewegungen . Das interessante Ereignis zieht
natürlich viele Neugierige an.

* Aus dem Rheingau . 23 . Jan . Als Kreistags¬
abgeordnete für den Kreistag des Rheingankreises sind ins¬
gesamt gewählt:
Fleschner , Pet . I
vr . Usinger , Ro
Scholl , Riartin,
Dr . Schneidler,
Pnischeck, Edmu!
Brogsitter , Heim
Glock, Hans,
Boltendahl , Fror
Viehweg , Max,
Bauer , Wilhelm,
Sleinheimer , W.
Bibo , Joh Bap
Pleines , Josef,
Müller , Johann,
Semmler , Ant . I
Ketzer, Hermann , ,
Burkhardt , Georg , Lehrer,
Hilgers , Hermam
Wagner , Hans,
Fendel , Friedrich,
Schuster , Philipp.

St . Honrshausen , 22 . Jan . Erstaunte Gesichter
haben die Emwohner des Ortes Dahlheim im Kreise St.
Goarshausen gemacht , als in der Morgenfrühe ein Kom¬
mando von etwa 30 deutschen und sranzösischen Gendarmen,
Hilfsgendarmen und Soldaten erschien, um den säumigen
Landwirten , die bei der AbliesÄung der Pflichtmengen
Brotgetreide sich in passiver Msjstenz verhielten , das zur
Selbstversorgung bestimmte Getreide wegzunehmen und ihnen
dafür Brotkarten auszuhändigen . So wurden 300 Zentner
Roggen und Weizen beschlagnahmt.

* Gaulsheim , 21 . Jan . (Um 10000 Mark von
einem Zögling bestohlen ) wurde durch Einbruchsdiebstahl
ein hiesiger Landwirt . Es handelt sich hierbei um einen
hohen Barbetrag , den der Landwirt kurz vorher vereinnahmt
hatte . Der ganze Fall ließ sofort vermuten , daß als Dieb
nur eine Person inbetracht kommen könne, die mit den
Verhältnissen im Hause wohl vertraut war . Die Gen¬
darmerie ermittelte denn auch bald als Einbrecher einen
jungen halbwüchsigen Burschen aus Heidesheim , der bei
dem Bestohlenen mehrere Jahre lang als Zwangszögling
untergebracht war . Der seit dem Diebstahl mit seinem
Raub flüchtige Spitzbube konnte bis jetzt nicht ergriffenwerden.

X Vom Hunsrück , 22 . Jan . Ein dreister Raub¬
uberfall fand auf der Landstraße Laubach — Simmern statt.
Ein Schmied aus Kieselbach wollte in Simmern eine Ver¬
sammlung besuchen und befand sich auf dem Wege dahin.
Plötzlich sprangen 2 Strolche aus dem Walde und forderten
unter Vorhülten von Revolvern dessen Barschaft . Notge¬
drungen mußte der Schmied sein Geld herausgeben . Einige
100 Meter rückwärts kamen 2 andere Schmiede , von denen
der eine gerade ausgetreten war . Sie machten sich an den
einzelnen heran , doch als der andere Schmied herankam,
rissen die Kerle aus . Auf die Anzeige des ersten Schmiedes
in Simmern wurde die Verfolgung ausgenommen , die bis
jetzt erfolglos blieb.

* Deutscher Schutzbund und Hrenz-Spende . Die
Organisation der Vorarbeiten und der Durchführung der
Volksabstimmungen ist Sache des Volkes selbst. Die Be-
stimmungen des Friedesvertrages lassen jede Mitwirkung
der Reichs - und Staatsbehörden untunlich erscheinen. In
dieser Erkenntnis haben sich etwa vierzig große Vereine und
Verbände , die die Interessen der Grenz - und Ausländs¬
deutschen wahrnehmen , im Mai v. I . in dem „Deutschen
Schutzbund für die Grenz - und Auslanddeutschen " zusammen-
geschlossen, und diese Körperschaft , die mit Hunderten von
Unterorganisationen heute wohl das größte deutsche Ver¬
einsgebilde darstellr , ist die Zentralstelle für alle Angelegen¬
heiten der Volksabstimmungen . Sie arbeitet im engsten
Emvernehme » mit den Organisationen , die frühzeitig in
den Abstimmungsgebieten selbst, von Flensberg . Allenstein
Elbing und Breslau aus , ihre dankenswerte Tätigkeit auf-
genommcn haben , sie erfreut sich der Unterstützung der
anderen giößte » gemeinnützigen Vereine und der Gewerk¬
schaften, sie verfügt über zehn eigene Zweigstellen und
ltützl sich auf die Tätigkeit und die Mitarbeit von Hun-
derlen von Arbeitsgemeinschasleu oder Hilssausschüssen im
ganzen Reiche . Schließlich ha ' e» -sich die Deutsche Raiional-
versammluug und die Preußische Landesveisammlung mit
ihrer ganzen Autorität hinter den „Deulschen Schutzbund"
gestellt und sind in einer vom Präsidenten Fehrenbach ein-
berufenen gemeinsamen Sitzung im Plenarsihungssaale des
Reichstages am 16. Dezember v . I mit einer machtvollen
Kundgebung für die Unterstützung der Arbeiten des „Deutschen
Schutzbundes " durch das ganze Volk eingetreten . Dessen
dringlichste und wichtigste Aufgabe ist jetzt die Beschaffung
der vielen Dtillionen , die nötig sind, um die große Masse
der rund 300000 Slimmberechtigten — in der überwiegen¬
den Mehrheit gering bemittelte Angehörige der werktätigen
Bevölkerung — von ihrem Wohnort im Reiche an den
Geburts - und Abstimmungsort hin - und wieder zurückzu-
bringen , sie während der Reise zu verpflegen , Unterkünfte
auf Uebergangsstationen zu besorgen usw . Diese Millionen
werden unter dem Namen „ Grenz -Spende " gesammelt.
Beiträge hierfür können bei den Banken oder auf Bank¬
scheckkonto Berlin Rr . 73 776 erfolgen.

Sport und Verkehr.
-p ^ ' " -? Eeichslufttzrris von 50000 Mark . Das

IjU Luft - und Kraftfahrwesen hat 50 000
tz/urk für Preise zur Verfügung gestellt , mit deren
k ueichreibung die Lustsportkommission zurzeit beschäf¬
tigt ist . Dieser Betrag soll ebenso wie der kürzlich
ausgi . ,chriebene Rumpler -Preis für die Erhöhung der
Sicherheit der Luftfahrt Verwendung finden.

Die Eisenhahnkatastrophe
bei Schneidemühl.

Tie Beraubung des Giiterzugs gepl ut.
Die amtliche Untersuchung der Eisenbahnkata.

strophe bei Schneidemühl hat bestätigt , daß es sich
tatsächlich um ein Attentat auf den Eilgüterzng ge-
hanoelt hat . Man hat die Schienenschnallen unter
dem entgleisten Güterzug mit kunstgerechter Hand ge¬
löst aufgefunden . Alles weist daraufhin , daß man die
Beraubung  des Gttterzuges beabsichtigt hatte . Die
Verbrecher hatten damit gerechnet , daß . der Zug an
dieser Stelle den besonders hohen Bahndamm hin-
uuterstürzen werde . Der Plan konnte aber nicht durch-
gefichrt werden , weil sich gleich an der Unfallstelle,
kurz nach der Entgleisung des v -Zuges , eine große
Menschenmenge angesammelt hatte , und das in der
Nähe stationierte Freiwilligen -Bataillon Nr . 25 den
Verwundeten zu Hilfe eilte.

Tas Befindrn ver Berletzten.
AUe bei dem schweren Eisenbahnunfall verletz¬

ten 24 Personen , die sich im Schneidemühler Kranken-
Hans befinden , haben eine verhältnismäßig gute Nacht
verlebt , so daß zu hoffen ist , daß sie alle wieder¬
hergestellt werden können.

Anschließend an das Eisenbahnunglück hat sich
ein weiterer Unglücksfall ereignet . Bei den Auseäu-
mungsarbeiten verunglückte ein Werkmeister,  der
von Kreuz mit Hilfsmannschäften zurückgekehrt war,
tödlich.  Als eine Maschine mit einem Drahtseil
die Trümmer auseinanderwarf , riß der Zughaken und
traf den Werkmeister so unglücklich am Kopf , daß er
tot umfiel.

Ein Angenzenge des Z »sa»»»cnstos«-s.
der spät in der Lienstagnacht an die Unfallstelle
zurücktehrte , um seine verloren gegangenen Wert¬
papiere zu suchen , erzählt unter anderem : Als cs
hell wurde , fand eine Krankenschwester ein zehn-
lährtges Mädchen unverletzt  unter zwei Lei¬
chen . . . Seiner Ansicht nach hätte die Gefahr einen
viel größeren Umfang annehmen können , wenn nicht
ein Schaffner des entgleisten Güterzuges die Geistes-



gegenwart besessen hätte und 30 Meter vor der Uw
fallstelle den heranbrausenden Zug durch Rufen und
Winken gewarnt hatte.

Sä  000 Mark Belohnung auf die Ermittelung
der Eisenbahnverbrechcr.

Die Ermittelungen nach den Urhebern des schwe¬
ren Eisenbahnunglücks haben bisher noch zu keinem
greifbaren Resultat geführt. Wie die Eisenbahndirek¬
tion Osten mitteilt , ist auf die Ermittelung des oder
der Täter des v: brecherischen Anschlages eine Be¬
lohnung von 25 000 Mark ausgesetzt worden. Wie
gerüchtweise verlautet , scheint es nicht ausgeschlossen,
daß der Anschlag auf den Güterzug durch Polen  aus-
gesührt worden ist, da sie in dem Glauben waren,
in dem Zug befänden sich deutsche Soldaten . Inter¬
essant sind weiter die Angaben eines Wachtunteroffi-
ziers , der kurz vor dem Zusammenstoß drei ver¬
dächtige Männer in Soldatenuniform  in
der Nähe der Unfallstation beobachtet haben will.
Einer dieser Männer konnte inzwischen bereits er¬
mittelt werden, doch haben sich durch seine Verneh¬
mung keine Zusammenhänge mit dem Perbrechen er¬
geben. Die Spuren werden weiter verfolgt.

Aus Stabt und Lttnd.
*“ Teichbrnch bei Magdeburg. Durch den Bruch

des allen Elbedeiches bei Niegripp ist das Dorf Nieg-
ripp so stark gefährdet, daß die Räumung des Ortes
erfolgen mußte. Der Strom hat sich zwischen Hohen¬
warthe und Niegripp einen neuen Weg gebahnt und
bedroht jetzt die ganze Niederung rechts der Elbe.
Von Magdeburg ist das Pionierbataillon 4 zur Hilft-
jleistung in die bedrohten Ortschaften abgegangen. Die
Lage ist sehr kritisch.

Stillegung von Kücheubetricbcn in badischen
Kurorten. Die Hotels , Restaurants und Fremdenpen-
jsioncn in Baden-Baden haben beschlossen, vom 15.
Februar ab, infolge ungünstiger Lebensmittelbeliefe-
rung, die Küchenbetriebe stillzulegen . Mit der Regie¬
rung in Karlsruhe und mit den in Betracht koinw.u-
den Bernfsorganisaiionen verhandelt jetzt der Stadtrat
über Maßnahnien, durch welche eine Siillegnng vermie¬
den werden kann. — Das gesamte Kurtaxwesen soll in
Baden-Baden noch in diesem Jahre neu geregelt wer¬
den. Bon jedem Fremden soll für jede Uebernachtung
eine Vergütung erhoben werden, deren Höhe sich nach
Klasse , und nach dem Aufwand der Personen richtet.
De« Mehrertrag dieser Neuregelung wird auf etwa
200 000 Mark geschätzt.

” Verhaftung eines Mörders . Im Mai 1914 wurde
in der Hoyen Heide bei Gladbeck der in Tiensten les
Großindustriellen Thyssen stehende Förster Töflinger
an Kirchhellen, Pater von acht Kindern, von Wilderern
meuchlings erschossen. Einer der Täter , der Bergmann

- Wruggemann ans Bottrop , der unmittelbar nach dem
Morde verhaftet werden konnte, hat sich der irdischen
Gerechtigkeit entzogen, indem er sich im Gefängnis er¬
hängte. Sein Mitschuldiger, der berüchtigte Wilderer
«ahnenbrock, war nach England geflüchtet. Ter Kriegs¬
ausbruch hinderte seine Verfolgung . Er war kürzlich
zurüugekehrt, um sich nach Regelung seiner Verhält-
msie wieder nach England zu begeben'. Als er eben in
Zwcuel in einem .Familienkränzchen Abschied feierte,
wurde er von drei Kriminalbeamten überrascht und
verhaftet.

" Tie Zarenkrone in Krakau ausgcfnnvKcu. Nach
erncr m Paris eingetroffenen Warschauer Meldung ist
dort das Gerücht verbreitet , daß die Bol,chewisten die
Krone des Zaren nach Krakau in Galiften gebracht
hmwn. Die Krakauer Polizei machte dort eine Haus¬
suchung in d-r Wohnung eines Dr . Schwarz, wobei

eine gvl. ene Krone, ein Diadem und ein Paar.
Schuhe, alles mit kostbaren Steinen besetzt, gefunden
hat. L.r. schwarz gab über die Herkunft dieser Ge-
genstanoc ausweichende Auskünfte.
iw hin*m!Ii m Sonnabend/Sonntag!

^r Grube Oskar in Schmagorei,
Slr/JI* 6 Ueberschichkgefahren, für die kein

Ordern/ $xe tn  diesen Ueberstundenge-
? sE an die armen, alten Leute der Nach-

Ter Gedanke ist aus der
l!^ erter,chaft selost gekommen. Tie Arbeiter haben sich
auch freiwillig bereit erklärt, ohne Lohn su arbeiten^

käßt kostenlos pressen. Die Verteilung
geschieht nur an arbeitsunfähige alte Leute. 0

** Kitt Pfarrer ermordet. Ter 60 iäbriae Vkar er
« - » Wh

m feinem ß,arten ermordet worden. Tie Mörder Ve
Öhf dnen ^ub in der Pfarrei algefelwngatten, haben dem gegen 10 Uhr abends aus der

la^ arpfarrel Krappitz heimkehrenden Pfarrer aufge-
I n Bandagen haben sie ihm den

raub? l£)1s S.um Ersticken gebracht. Ge-
ntsse,i Schlüssel von Behält-
aui dem̂ n̂ dfarrel . Früh wurde der Pfarrer tot
waren ^ Ä nb  aufgefunden: die Kneblungen

den Mvroern noch durchschnitten worden.
vor Ln der De,no„stra1ir,» vom 13. Januar
vor oew Reichstage sind, soweit die nächsten Ana >-

2 nicht reklamiert haben! nach Buch
ieM ^ -xmi ^ >tz)afft worden und werden dort beige-
Liw'fii-f/ir .ni beerdigt worden. Die De-

leider nachträglich noch ein wei-
20iäbw ° ' - ^ / -r Pfunden . In der Charite ist der
Weid? gestorben̂ ^ Ostendorf aus Oberschöne-
kenei, .Billa Robert v. MenLelssohtts, des verstor-
h Bankiers , eine der schönsten Anlagen
für Grune.vald , ist dem Vernehmen nach

-bu . B « ls von vier Millionen Mark an den
E ©toat becfauft worden und soll als
SSSÄ "? fÜ'' Be liner Vertreter der Ver-
Die '̂ » £ M!e8 Hon  Rardamerika eingerichtet werden,
in Jtalim ** * §erCn  Robert v. Mendelssohn weilt

Lainvl Ausverkallf. Das Hotel Ewige
[; )cf 1 l,t  in den Besitz einer eng-

ubergegangen. Diese wird nach cr-
iiä t S ? tm  unteren Stockwerk ein Bankge-
der tn  ben übrigen Räumen

r Hotelbetrieb weitergefuhrt werden soll.
Perbanhnr* f Ji Streik der Gastwirtschaft. Der
nnv TMkpihP.p§"'? ? 'b,chervereine Deutschlands in Köln
Mitpewilt ' ĥal i?! cC1\ zuständigen Reichsministerien
BS * bl“J d e Hotelbesitzer, die Gastwirte, die
ditoreien i.0?,h^>^"»orue>i und Fremdenheime, der Kon-
chcs kick, l brW Kaffeehansbesitzer des Deutschen Rei-

.1 .) .infolge der derzeitigen Handhabung der

Dchleich'handelsordnnng und der Unmöglichkeit der ge¬
nügenden Versorgung mit den gesetzlichen Mitteln ge¬
nötigt sehen, ihre K üch en betr i e b e zu schließen
und dem Personal  äiit 1. Februar zu kün¬
digen  Tie Schließung soll diesmal so lange dau¬
ern. bis die Forderung „als Verbraucher  und nicht
eis  Schleichhändler anerßWNt zu werden", von der
Negierung genehmigt wird. Bereits vor einiger Zeit
lhtaten die Berliner Hotelbesitzer und Gastwirte durch
einen zweitägigen Streik gegen die Schleichhandels-
Verordnung, bei deren Uebertretung Zuchthausstrafe
eintreten sollte, protestiert. Die Regierung , die be¬
kanntlich aus dem Standpunkte stHht, daß sie zugun¬
sten einer einzelnen Berufsschicht keine Ausnahme in
der Schleichhandelsverordnungmachen könne, und von
ilmer Haltung nicht abgehen werde, hat daraufhin den
Gichtwirten die Zusicherung einer nachsichtigeren Be¬
handlung gemacht. Die Gastwirte und Hotelbesitzer
haben nun, wie aus ihrer Entschließung hervorgeht,
uugen,oie  Er,a «ftuiig gemargr, dag., lote ,ie
jct auch von vornherein befürchteten, diese mildere
Behandlung nur auf dem Papier stohen ivnrde.

Geschoßsucher auf dem Töberibcr Ncbungsplatz.
verschiedenen Uebungsplätzen, sind jetzt auch

in. Zöberitz große Plünderungen festzustellen. Täglich
zerge-- sich zahlreiche Personen , die den Schießplatz
naa) Blei Messing und Kupfer absuchen und ihr«
Beute in Handwagen und in Rucksäcken fortschleppen.
Meistens steht schon ein Großhändler bereit, und kauft
die wente den Leuten ab. Wie die Geschoßsucher erzäht-
len, verdienen sie oft täglich 200 Mark, da sie für den
Zentner JSrei 40 Mark erhalten. Es wäre an der
Zeit , daß die Behörden diesen Plünderungen von
Staatseigentum mit den nötigen Machtmitteln ent-
gegeirtrcten.

^ Föhnsi'irmi'erh -xruttgett im Schwarftvald. Der
ovki'ttnrtige Föhnsturin, der in den beiden vergange¬
nen Wochen über den Schwarzwald hinwegfegte, Hai
einen Schaden von mehreren Millionen Mark allein iu
den Woloern angerichtet. Im Forstbezirk Villingev
schätzt man den Schaden .auf zwei Millionen Mark.
- Das Hochwasser des Rheins ist sehr schnell und
anhaltend gefallen.  Das Grundhochwasser fällt na.
turgemäß viel langsamer. Den Bewohnern der über-
,chwemmten Stadtteile in Köln wurde das Essen von
der Stad , geliefert und ihnen in Kähnen zug führt.

"" Holländische Hilssaktistt für die deutschen KfttÄer.
Der niederländische Hilfszug fuhr unter Führung des
Kammermitglredes Dr. Dresftlhuis am Mittwoch' nach
Deutschland. Es handelt .̂sich um Versorgung de^
Yen gegründeten Kindecheiins Wilhelmshagen ' bei Ber-
u". Der Zug führt eine große R . ihe Waggons Kar-
iofseln, Wäsche und andere lebensnotwendige Gegen¬
stände mit sich. Deutscherseits wird der Zug von dem
ftnhereii Reichstagsabgeordneten Dr . Heckscher beglei-
iet. .̂,e holländische Delegation wird vom Reichsprä¬
sidenten m Berlin empfangen werden.

** Explosion eines Gasbehälters . In Mügeln bei
Dresden ist der neue Gasbehälter des Gaswerks plötz-
ilch explodiert. Angeblich soll das Unglück durch Zer-
priuccn eines Schweißapparates entstanden sein. 2H
P^ irmen sind verletzt, davon sechs bis sieben schwer;
zwei Personen sind bereits gestorben. Der Gasbehäl¬
ter reif, , ist so schwer beschädigt, daß er wahrschein¬
lich neu gebaut werden muß. Der Schaden geht in die
Hunderttausend«.

Gkippr in der Schweiz. Wie die oberitalkeni-
schen Städte, so werden jetzt die verschiedensten Ge¬
genden der Schweiz wiederum von der Grippe , viel¬
fach verbunden mit einer Darmkeanlheit, sowie von
der̂ Schlafkrankheit, heimgesucht. Es sind bereits zahl¬
reiche Todesfälle festgestellt worden, darunier auch ciner
an der Schlastranlheit.

**  ryphusepidemie i,r Ostgalizicn In Ostgalizien
herrscht eine Typhusepisemich Ganze Dörfer sind voll¬
kommen ausgestorben. Bisher sind mehr als l 30 000
Typhusfälle gemeldet, von denen 10 Prozent tödlich
ansgegangen sind. In Tarnopol starben tä ..li .h 10 Per-
koneu. . . : 'rt ^ ‘

Ein Milliottm -Halsband gestrhlen. Das rätsel¬
hafte Verschwinden eines außergewöhnlich wertvollen
Halsschmuckes beschäftigt die Berliner Kriminalpolizei.
Aus der Wohnung einer hochgestellten Persönlichkeit
Ist auf bisher unerklärliche Weise eine sehr wert¬
volle Perlenhalskette verschwunden, die aus nicht lve-
Niger als 130 erbsengroßen, reinen Perlen besteht. Das
kostbare Schmuckstück hatte die Gattin vormittags in
eine unverschlossene Schublade ihres Schlafzimmers ge¬
legt. Abends war es daraus spurlos verschwunden.
Andere offen auf dem Tisch stehende, ebenfalls sehr
wertvolle Schmucksachen hatte der Dieb unberührt ge¬
lassen. Die Wohnung tilgt im hohen Erdgeschoß eines
vornehmen Hauses im Berliner Westen. !

Hungcr-Te.nonstrati»tum mit Musik. In Weimar
demonstrierten etwa 5000 Personen wegen der Lebens-
inittel- und Kohlennot mit Begleitung zweier M usiv.
kapeilen  vor dem Rathaus und dem Schloß als
vitz der Landesregierung.

Briesmarkc,, von Tanzig . Der Freistaat Danzig
wird eine eigene Post  und natürlich auch eigen«
b rtefmarfett  haben. Da aber Danzig nicht irr der
Lage ist, die verschiedenen Briefmarkeusorten so schnell
herzustellen, wird es vorläufig noch die deutschen Mar-
len benutzen müssen. Diese werden jedoch entsprechend
oeeknnzeichnet werden, und deshalb ist geplant , ihnen
den Aufdruck„Freistaat Danzig" zu geben ähnlich wie
es wahrend des Krieges mit den Marken der besetz en
Gebiete geschehen ist.

** 5000 Kronen für ein Tcscphongcspräch. G 'g-n-
wärtig gelangen auf der Strecke Wien—Budapest , oie
zu den besonders überlasteten gehört, täglich zwischm
3000 und 4000 dringende Telephongespräche zur An-
weldung, von denen natürlich nur ein verhältnis-
wäßlg kleiner Bruchteil durchgeführt werden kann.
Infolgedessen haben in Budapest mehrere Bankiers und
Börsenagenten den Versuch gemachs, die Angestellten
der Telephonzentrale zu bestechen, und ihnen große
Beträge für die Herstellung rascher Verbindungen init
Wien in Aussicht gestellt. Für ein Gespräch von drei
Minuten wurden 5000 Kronen gezahlt. Die Regierung
hat die strengste Untersuchung gegen die betreffenden
Beamten eingeleitet.

** Riesrnuntcrscklaguttgrn. In San Francisko sind
Unterschlagungen, die in die Millionen gehen und tn
Perbindung mit den Schisfsbauten für die Regierung
stehen, ausgedeckt worden. Wie man hört , hat der Ge-
neralstaatsanwalt das Schisfahrtsamt angewiesen , die
Zahlungen über ungefähr 37 Millionen Dollar vor-
läusig zurückzuhalten. ■

- - Hm
*ns WS

Oie Räumung Wes‘vreussenn vallzieM-sich in
obenstehenden Abgrenzungen _j_

Volkswirtschaftliches.
D Die Mark = 8 C ntimes. An der Baftler Börse

notierte die deutsche Mark am verflossenen Dienstag 3 Cen¬
times, die österreichische Krone l lk Centimes . ,

h)  Berlin , 21. Januar. (Börse .) Die gestern;«tn
Fluß gekommene Vertäufsbemegung, die teilweise mit Len
bevorstehendenBörsenfeiertagen begründet wurde..war heute
schon wieder im wesentlichen ins Stocken geraten,,,und es
machtêsich auf einigen maßgebenden Svekulattonssebieten
neuerdings auch Kauflust bemerkbar. Kriegsanleihe H7.50.
Fremde Devisen unverändert.

hilf ) ooooo Stlmmberechtlgl«
aus Km Kelche Ins Grenzlanü schaffenl ]

Gib Seine

für üle Volksabstimmungen
auf postfcheckkonta Verlln 7J77ä

ober auf Seine Vonkl D
Veutfcher Schutzbunö, Vrrlin Nwf«

__ _ -
Katholische Gottesdienstordnung in lSeifenheim.

Samstag, 2t. Jan., von 4 Uhr an ist Gelegenheit zux' ĥl. Beichte,
Sonntag, den 25. Jan, 7 Uhr Uhr Frühmesse, 8'/- Uhr Schul'

* »fc Hochamt, 2 Uhr Christenlehre und Andacht
öcachsten Sonntag ist Generalkommuniondes Jünglings - und

Gesellenvereins und des Männerapostolates. Die Kollekte
^ >st a» diesem Tage für den hl. Vater.
-oas Fest Maria Lichtmeß am 2. Februar wird nicht mehr als

gebotener Feiertag begangen,
S ti f tun g en: -

Montag, 6V» Uhr hl. Messe für Hermann Pietig.
7 U Uhr hl. Messe in bestimmter Meinung.

Dieiwtag, 7 I* Uhr hl. Messe für den im Kriege gefallenen JosefSchneider.
Mittwoch, 6%  Uhr hl. Messe für Barbara Sohns . nr

77* Uhr hs. Messe für Maria Franke. .
Donnerstag, Uhr hl. Messe für Wilhelm Abt?,

7 t^ rr0ê ' dl- Messe für die Eheleute Jobäno Fatscher
und Susamia geb Warzelhan.

Freitag, 77, Uhr Amt für den im Kriege gefallenen Franz Kilb.
^ ""Schneider̂ ^ ' Meße für den im Kriege gefallene» Josef

77«Hl-Messe für Andreas Schüßler und verstarb. Angehörige.

Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim
Sonntag, den 25. Jan. Vorm. 7-10 Uhr: Gottesdienst.

7-11 Uhr: Kindecgottesdienst. :
Mittwoch 28,Jan, abends8 Uhr Missionsvortrag: Herr Missions

Inspektor Knodt aus Berlin, .,u t
- -- i-t »r H-

H . Nickel , Dentist
Geisenheim, Landstr. Sölid
Sprechstunden für Zahnleidende ':

Dienstags und Freitags von 8 —1 Uhr.
Zahnziehen . — Plombieren . j’ • ■ -ä

Zahnersatz in Q-old und Kautschuk . 9 d

c'Besten Crfolg  -
haben Jnserate jederzeit in der
Qeisenheimer Zeitung (18. Jahrg .)
€xp.: Winketer Sandstrasse 53b
fernsprech-JJnsch/uss Jfr. 123.

H* Preise
zahlen wir für jede MengennmeioKi!
wie ßise«, Akeche und
Uruchguß.
Bal.WM,J"hGebr.Wms

Geisenheima, Wh,

Vordeaiir-,Sekt-,
Eosmc-

und brauchbare

Weißmeinsliislhen
kaufen zu Mk, I.— dasStück

Neuhaus& Müller.

Cficbtigcs
lHädcben

für sofort gesucht.
ökrau ßt. Kertin „

Landstraße Är . 55.

eiurfjsftarten::
ufldruduireflanderB

^ Elektrisches
|ns (allations-

ößsrtjall
lir Lichl und Kraftanlagen.̂

i. RuQlmann
Hospitalstrasse 11.



Bekanntmachung.
Von Donnerstag , den 29 . ds . Mts . an kommt

in den Kolonialwarenhandlungen der

Haushaltungszucker
für den Monat Dezember mit 625 Gramm zur Verteilung.

Die Vorlage der Zuckerkarte zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnittes für den Monat Dezember hat am
25 . und 26 . ds . Mts . zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Geisenheim,  den 24 . Januar 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 26. ds. Mts . gelangen die

Fleischkarten
in folgender Reihenfolge zur Ausgabe.

Für die Inhaber der Lebensmittelkarten -Nr.
I — 150 391 — 530 751 —850 von 9 - 10 Uhr

151 - 300 531 - 660 851 - 960 „ 10 — 11 „
301 — 390 661 —750 961 — 1034 „ 11 - 12 „

Die Karlen sind mit Namen und Nummern zu
versehen , da unvollständige Karlen bei der Fleischaus¬
gabe zurückgewiesen werden.

Bei dem Empfang der Karten sind die alten Lebens¬
mittelkarten vorzulegen.

Geisenheim,  den 24 . Januar !920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im hiesigen Wirtschaftsamle kommen täglich während

der Dienststunden folgende Artikel zum Verkaufe:
Tomatenmark in Dosen per Stück 3.— „
Maggis Suppenwürfel 3 Stück 0 .35
Herdputz „Onil " , per Stück 0 .20
Bouillonwürfel , „ „ 0 .02
Ei -Ersatz „ Paket 0 -10
Mandelnußgebäckpulver „ 0 .20
Steril . Milch , per Dose 7 .60
Cond , gezuckerte Milch per Dose 8.50
Deutscher Tee , per Dose 0 .50
Getrocknete Zwiebeln

Geisenheim,  den 24 . Januar 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 26 . Januar 1920 , vorm.

11 Asir , findet im Rathaussaale die Wergeöung der
Anfuhr von 200 cbm , Jiruchschutt und Rosselsleinen
für Ausbesserung verschiedener Feldwege statt.

Auskunft über Ab- und Anfuhrplätze wird bis zum
Vergebungstage im Zimmer Nr . 1., Erdgeschoß des
Rathauses , erteilt.

Geisenheim,  den 20 . Januar 1920.
Der Magistrat.

WürMe zil Geisenheimn. Rh.
Sonntag » den 25. Januar , vorm . 11 Uhr»

findet in der Turnhalle der Volksschule  eine

Eltern-Versmtnlnng
zur Besprechung der Wahlen zum Klternöeirat und
zur Bekanntgabe der Satzungen des Klternbeirats statt,
zu der die Eltern der Volksschüler hiermit eingeladen
werden.

Geisenheim,  den 21 . Januar 1920.
Der Wektor : Jansen.

Verband Vangemerbl. Unternehmer
im Rheingan.

)n der gemeinschaftlichen Generalversamm¬
lung vom ly . Januar ly20 zu Eltville des
Verbandes baugewerblicher Unternehmer im
Rheingau <£ . v ., des Deutschen Bauarbeiter¬
verbandes sowie des Verbandes der Maler - und
Tüncher -Zweigvereine in Wiesbaden wurde not¬
gedrungen folgendes beschlossen:

Maurer , Tüncher und Bauhilfsarbeiter er¬
halten eine weitere Teuerungszulage und
zwar rückwirkend ab l2 . l - 1920.

Infolgedessen sind wir auch gezwungen,
unsere Lohnsätze zu erhöhen und bitten die ver-
ehrliche Kundschaft hiervon Kenntnis nehmen
zu wollen.

Mrniti Mgeimdl. Unternehmer
im Rheingnn.

Jerkaufe von Dienstag ak
großen Transport

Sldentz.Mel
Wilhelm öudhaff, öchioeiiie-Mliiiig
Telefon Nr . 112 . Winstek , Hauptstraße 24.

Festhalle Frankfurt a . M.
Art Olßraimergaißr Passions-Festspiele.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasdarsteller Ad . und
Gg . Fassnacht  aus Bayern.

-800 Mitwirkende . -
Spieltage : Vom 24 . Januar bis 1. Februar jeden Abend 7 Uhr . Ausserdem am 25 ., 28 ., 31 . Januar
und 1. Februar auch nachm . 2 Uhr und abends 7 Uhr . Vorverkauf der Karten : Musikalienhandlg.
Apelt,  Katharinenpforte I , lelefon Hansa 3046 sowie 1 Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse.

Nach Schluss der Nachmittags -Aufführungen Anschluss der Züge nach allen Richtungen.
Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle Frankfurt a . M.

Berta Söhn lein

Anton Semmler
Verlobte.

Geisenheim a, Rh. Eltville a, Rh,

Gewerke Uerein.
Am Montag , den 26. Januar 1920, aöends

7 ‘/a Nhr , findet im Gasthaus Scholl eine. VM-BersmmlW
statt , wozu alle Mitglieder und alle Handwerker , be¬
sonders die, die dem Verein noch beitreten wollen freund-
lichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1.  Neuwahl des Vorstandes.
2 . Vortrag des Herrn Bankdireklors Herl in  über:

„Der Heldverkehr des Kandwerkers ".
Wegen der frühen Feierabendstunde bitten wir um

rechzeitiges Erscheinen.
Der Schriftführer : Der II . Vorsitzende:

K i l b. I . ED e l.

Fertige

Herren -1  Knaben-Kleiflung:
Sacco -Anzüge Mk. 295 , 395 , 425 , 575
Hosen Mk. 15, 32 , 54 , 88 , 125, 145
Joppen Mk. 56 , 59
Ulster und Paletots Mk. 275 , 420 , 600 , 800
Gummimäntel Mk. 250 , 325 , 435 , 525
Damen -Tuchkleider Mk. 158, 193
Knaben - und Jünglingsgrössen entsprechend weniger.

Meine Mass =Abteilung
liefert unter Garantie für guten Sitz und prima
Zutaten flottsitzende Kleidungsstücke bei

mässigen Preisen.

Bruno Wandt , " II

FMrt’iudjein Reinigung
Karl Döring , Wiesbaden.

Fabrik : Drudenstrasse 5 . — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12 , Schwalbacherstrasse 9.

Annahmestelle für Rüdesheim , Geisenheim und
Umgebung Herr Schneidermeist . Schön , Rüdesheim

Neustrasse 12.

Reinigen und Faröen sämll. fjßrren- u. Damen-
pflpdßroöen soroißleppidm NMelsWen usw.
innerhalb 8 — 10 Tagen bei tadelloser Ausführung
und soliden Preisen . Trauersachen innerhalb 48 Stund.
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage , allen An-

— Forderungen im Reinigen gerecht zu werden . -

Pelzwaren
Lager aller modernen Pelze.

Anfertigung und Umarbeitungen in bester
fachmännischer Ausführung.

G. Gompertz
Ludwigstr . 1 MilillZ Telefon 1595.

DrudHoiQen fertigt jchnMens dis
BudMnicfißrßflandßr.

Wer ist bereit , einen Eleven
der Gärtnerlehranstalt in

Geisenheim

Wohnung
und eventl . auch volle Aen-
ston ab 15. 3. 1920 zu ge¬
währen ? Gelegenheit zum
Klavierspielen erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung . Ge¬
fällige Angebote mit Preis¬
angabe erbittet Gärtnerei
bescher Kugo Kfcher,
Sonneöerg in Thüringen.

Zum 15. März einf.

mit voll . Pension von kriegs-
besch . Gärtnerssohn , der die
Lehranstalt besuchen will,
ges . Evtl , tauscht derselbe
sein Zimmer mit voller Pen¬
sion in Münster i . W.
Off . m . Preisang . unt . Nr . 331
an die Annonc .-Exp .E .Vendel
Münster i. W.

Ein

gesucht.

Bella Levitta
_ Modistin , Rüdesheim.□ '

Imprägnierte

WeinbergsMhle,
Stickeln.

Bretter und Latten.
In verschiedenen Sorten

und Qualitäten.
Gesägte Tannen , ge¬

rissene Lerchen . Prima ge¬
sägte kyanisierteund Dtnud
stake kyanisiert K.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.  kyanisierte
von 1,50 , l,75 , 2 rn u. höher.

Zur BlUlmMlmzmg
kyanisierte und imprägnierte
Baumstützen u. Pflöcke
zur Zaun -Anlage :n allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen , alles
ab Lager gegen netto  Kasse.
Versand gegen Nachnahme.

E . Dillmann,
vorm Gregor Dillmann
Kirchstr . 18 . Tel . Nr . 198.

Das hervorragende
5chuh - und tederfeil
Unentbehrlich für alle, die
ihr Beruf oder Sport in
Wind und >Me :ter hinaus¬
führt.

Krebsfett gelb u. schwarz.

Rotel zur Qinde
Telefon Nr 205

MW
Geisenheim.

Vereinslokal Andr. Ober
Sonntag Mittag  1 Uhr:

Gesangstunde.
Der Dirigent.

^ SeifeiUjeim«. Rh.
Am Sonntag . 25 . ds.

Mts . , nachm 4 Ahr findet
>m katholischen Vereinshaus
„Germania " die ordentl.

^eneralDcrfommtnng
statt , wozu alle Mitglieder
eingeladen werden.

Tageso rdnung:
Jahresabrechnung.
Neuwahl des Vorstandes

u. des 21 er Ausschusses.
Statuten -Aenderung.
Wahl des Ausschusses zur

Kreisorganisation.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Mh.Geselle»meiii
Geisenheim.

Dersammlung fällt
morgen wegen derZentrums-
versammlung aus.

Der Präses.

Täglich

srislhe Willst
Merdeffeisäi

nur gegen Bestellung
Samstags bei
Karl Raitz , Gastwirt

Beinstraße 11.

Täglich

Me Wirst
Frau 9ot). Bach

Beinstraße 11.

Hip
ganze und halbe Flaschen

wieder eingelroffen.

Gefdjni. Metz
Lindenpl . 2 . Telef . 208

Gkst und
Gemüse

Koch-, Kafeläpfel und
Birnen

Zitronen und Apfelsinen
Margarine, auch holl.
Sützrahmmargarine

Coriied Dees pp.
Tilsiteru.Holl.Gouda Käse
Handkiise LachsbNlinge

Schwarzwurzel
Merrettig

Gelb - u . Noterüben.
Krau

Benedikt Rothhaupt Wwe.

Aepfel.
verschiedene Sorten und
jedes Quantum hat billig
abzugeben.

E . Dillmann
vorm . Gr >gor Dillmann
Kirchstr . 18. Telef . 198.

Wissen Sie das Alter
Ihrer Hühner?

in verschiedenen Farben
empfiehlt

*• Jos . Klein Geisenheim
Steinheimerstr . 5.

Geflügelfreunde lesen die

Geflügel-Welt.
Chemnitz . G. 28.

Probe -Nr . v.Bücherzettelgr at
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